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Tet derwöhnleit Kr?ist de fiel

nen milteldeiilschen Badeortes war
entschieden det nrisiokrstiscke. hoch.

gewachsene Engländer mit dem sn
nenuertrannten Gesicht und den nie

lancholischen Augen. Büdeverwaltiini.
K ratzt, Hotelier und vor klein

die Damen waren gleichmäßig um
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.Pfeii Nummer z;tti! Ji.Z Schwär-
ze! Wenn ich zetzt den Alicn hiet
btte. Morgen Ist auch nech ein

lag!"
lustig pfeifend sdilannel! er sich

durch den Park nach seiner Wob

Nllng. Am liebsten wäre er noch zu
Frau Natal? binübergegangen.

Langsam. Adalbert! Das wer
den die anderen schon besorgen."

Ten Brief Dietrichs schloß er

langsam fort.

Wir sollen wohl nicht zur Ruhe
kommen eS liegt wie ein Fluch
auf Bronin!"

Wie ein Messer hatte diese Wor.
te Saors in die Seele Waldemars
geschnitten. Nun lieh ihm der Ge-dan-

an Dietrich keine Ruhe. Er
suchte Susanne allein zu treffen.
Endlich fand sich ein Augenblick, wo
er sie ungesehen beiseite nehmen
konnte.

Ein Wort. Susi! Ich n es

für mich behalten. Aber e.? geht
nicht. Ich sehe über Bronin ein
Unwetter Heraufziehen, und wehe
dem Unschuldigen, auf die eS mit
herunterschmettert. Ein Wort drum.
Susi, nur für uns. Hat ?otte
Wölflin etwas mit mit Dietrich?"

Susanne kam die Frage so un
vermittelt, daß sie zuerst sprachlos
dastand. Waldemar sah die Schwe- -

ster leicht erblassen.

Schwesting!" stöhnte et dumpf.
Ich habe eS geahnt. Damals, ich

schrieb eS dir, damals wußte ich,
es nimmt kein gute! Ende!"

Susanne sprach ihm gütlich zu.
Ich weiß ja nichts. Waldi, gar

nichts weiter, Dietrich hat Lotte ein

paarmal gesehen, weiter nichts. Um
Gottes willen, 'ich ich wie
kommst du auf diese Gedanken?"

Waldemar nahm sich zusammen
und lenkte zurück.

Sei ruhig, Susi, ich meinte mir
so. Ich hatte das Gefühl, daß dort
ein Zusammenhang besteht. Es ist

gut!"
Sie faßten sich bei der Hand und

gingen in den Park. Ihr Gespräch
ging um Lotte. Waldemar blieb
stehen. '

Wie ist'S mit Saar, wie sieht
er zu euch?"

Saar ist falsch. Von einer

Liebenswürdigkeit. Sieh
dich vor, Waldi. Er ist aalglatt
und immer hinten herum. Du kennst
ihn ja. Er ist nicht anders gewo
den. Mich befchleicht er wie ein

Wild. Du weißt, wor-a- uf

er rechnet. Nie, Waldemar,
nie!"

Waldemar drückte ihr die Hand.
Er soll sich bor mir in acht neh-me- n.

Susi. Wenn ich hier auf Er-de- n

auch nichts mehr zu tun habe
ich will auf der Lauer liegen,

daß euch nichts geschieht, dir und
Lotte Wölflin. Ich traue ihm al-l- es

zu, alles!"
Er konnte den nächsten Tag, der

Dietrich brachte, kaum erwarten
Als der Husar aus dem Wagen stieg,
stand er beifeite und bohrte den

prüfenden Blick in Dietrichs Züge.
Sie waren matt und schlaff. Wal-dem- ar

lauschte auf jedes seiner
Worte, beobachtete jede Bewegung.
Ab und zu warf er harmlos eine

Frage in die Unterhaltung. Als er

zu Bett ging, war es ihm klar, daß
Saar mit feinem Scharfblick rhn
aus den richtigen Weg gewiesen hat
te. Er wußte, waS er nun zu tun
hatte.

Am nächsten Morgen ging er mit
Dietrich zu den voten.

WaS sagst du. Diet, daß Lotte
WolNin nicht gekommen ist?"

Er faßte den Bruder scharf ins
Auge. Dietrich fühlte das und wich
den Bücken des Bruder! aus. Et
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Die Gäste des Kiirkoiels lagen in

tiefem Schlummer. Nut Lord Me'
ville wachte auf seinem Zimmer.

Ein Strahl bei Mondlich! stahl

lag verträumt ans dem Diwan und
blies den Rauch einer Opiumzigarelte
in die lauwarme Sommerluft. Auch
so eine im Orient angewöhnte Unart

das Opium!
Jetzt ging's .ruf Mitlernacht zu,

und das Mondlicht flutete voll her
ein. Es war Zeit.

Melville legte die Kugel aus den

Teppich und nahm die vorgeschriebene

Stellung ein.
Die Erscheinung ließ nicht lange

auf sich warten. Aber sie sprach heute
nicht. Sie deutete dreimal auf das
kleine Loch in der Stirn und lächelte
Melville zu. Dann nickte sie und
schien nach oben zu blicken.

Und winkte. Als ob sie sagen woll?
te: Komm'! Komm' doch!"

Und plötzlich war es Lord Mel

ville, als ob die Kugel berste; das
Phantom trat heraus, es schmoll an.
es wuchs mit einem Male saß
Kapurivastya vor ihm, wie vor einem

Jahre so oft im Zelt. Und Lord Mel
ville glaubte wieder seine Stimme zu
hören:

Nur wer alleS irdische Begehren
und alles irdische Leid in sich eriö

tet, dem wird das Geheimnis ent-hüll- t."

Dann war der Mönch wieder

Im Mondlicht leuchtete
und flimmerte der Kristall. Lange
dachte Lord Melville nach.

.Ich habe verstanden, Kapuriva
stya," sprach er. Nur wer alles

Begehren und alles Leid in sich
ertötet gut, ich werde es ertöten!
Daß es nie mehr erwacht! Das en

nicht und das Leid erst recht
nicht.

Und ruhig, fast heiter, als ob der

Entschluß ihm Erlösung von einer
Qual gebracht hätte, osfnete er die
Schieblade des Schreibtisches.' wa
sein Revolver lag.

Sie fanden ihn mit gekreuzten Bei
nen am Boden kauernd. Bor ihm
lag die Kugel.

.In der Tat, ein merkwürdiger
Fall," äußerte sich Dr. Müller dem
Polizeibeamten gegenüber. Ein Lu-ße- rst

merkwürdiger Fall! Hätte ich

nur eine Ahnung gehabt, daß der
sich mit Autosuggestion?!-perimente- n

befaßte das war na-

türlich das helle Gift für ihn!"
.Sie glauben efiso, Herr Doktor,

daß er sich vor der Tat gewisserma
ßen selbst hypnotisiert hat?"

.Aber zweifellos! Sie sehen ei ja!
Vermutlich hat er den Unfug auf
seinen Reisen in Indien kennenge-lern- t!

Dort werden diese Kristallku
geln ollgemein zu dem Zweck verwett
det. Bekannte Sache, das! Die Din
ger werden ja hier ganz in der Nähe
gemacht in Jdar-Oberstei- n! Ich
selbst kenne einen Fabrikanten, der
exportiert sie massenhaft! Fatale
Geschichte für unser Bad!'

Die erste Frage ach langer
Trennung. .

Wenn zwei ältere Damen sich nach
längerer Zeit treffen: .Liebste, haben
Sie schon von dem neuesten großen
Skandal bei MeyerS gehört?"

Zwei ältere Herren: .Alfg wo
kriegt man hier einen Guten?

Zwei junge Mädchen: .Aber Anna,
wo hast Du nur den. abscheulichen
Hui her?!"

Zwei Vagabunden: .Wieviel Mo
nate haft Du denn das letzte Mal
gehabt?"

Zwei Tiensimäbsikn: Bei welckk,
Kompagnie steht leinet r- -
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nicht. J Iif u-a-r trifft
"in feine bcd,'.n!?n cf rsuitlen.

.Bi!liiNki!!eri5:c! Gif wer.

t:n doch rt etfra ten Kopf han

im lassen ? Äer Ihre 5räuie:n
chwestee r nnen gelernt der

we'ch. doh s fest aus den Füßen steht,

wie selten t it junqeS Mädcken. Jräu.
lein Loie Öötfltn irftfe, rcai sie

tat
Erich Narrte noch immer vor sich

hin. Sie Unterhaltung wollte iiotj
,,lZer Bnnützungen GactS nicht mehr

in E'Ng kommen. Er stnd auf
vnb empfahl sich in freunofchüftttch-fte- r

Weise.
A der nächsten Alleekreuzung blieb

tr stehen und sah zurück.

,Ter Hieb hat gesessen. F.eund
eben, yamcser Stil, dies Wurzel-echt- es

MittelaUki'! Weiter. Adal.
bert! Jetzt, knüpf ich mir den

Mondscheinheiligen vor. Spitz' die

Ohren. Waldemarchen! Nur ein
Tropfen,' daS genilgt."

Zuvor zog er noch einmal einen

Brief auä der Tasche und sah ihn
' schnell durch.

.Wie war das?"

.Lieber Ldalbert! In Eile tu mir
einen Gefallen. Telegraphiere mir
ein Wort, ja oder nein! Ist Lotte

Wölslin in Bronin angekommen?
Tieirich."

Saar zwinkerte mit den Augen
und lächelte diabolisch.

Ausgezeichnet, mein Junge! Ab-solu- te

Diskretion!' Sollst du ha-le- n,

Ehrenwort! . Das andere ist

kleine Sache
Auf der Bank am Bootsplatz fand

er Waldema? Rothkirch. Die bei-d- en

Brüder 'waren sozusagen unter
seinen Augen aufgewachsen. Sie
duzten sich. Freilich die Freund-scha- st

mit dem jüngeren Waldemar
war längst in die Brüche gegangen;
,.iit Dietrich stand er gut.

Guten Tag. Wald! So allein?"
Waldemar sah müde auf.

Guten Tag wie geht's?"
Danke, lila, wie immer. Es ist

l,cu!e verdammt still auf Bronin.
Ich hatte mir Pfingsten ein bißchen

nders gedacht."
.Ich auch." ,

Schade, daß Fräulein Wölflin
nicht pünktlich gewesen ist. Sie flat
tert wirklich wie so'n frischer Wind
durchs Land. Aber mach' er was!"

Waldemar sah den Direktor
freundlich an.

Ja. was sagst du dazu?
Rund heraus, Adalbert, du bist ein

weitgesster Mensch, hast was er-le-

Was sagst du dazu?"
Saar machte eine zurückhaltende

Geste.
Lieber Wald, ich mische mich nicht

gern m anderer Leute Sachen. Was
ich zu dem Falle denke, behalte ich

lieber für mich."
Er sah mit Befriedigung, wie sein:

harmlos hingeworfenen Worte in
Waldemar einen Sturm anfachten.
Seine Augen worden ganz weit, und
er sprang auf.

Tu mir den Gefallen, Adalbert.
nimm kein Blatt vor den Mund! Es
bleibt unter uns."

Tn Direktor sah ihn zögernd an.
Nur unter dieser Bedingung. Ab-- :

solute Diskretion, auch keine An den-tun- ?

oder indirekte

Absolute Vaschwieaeicheit. Aoal.
kert. Tu kennst mich

Saar rückte ganz nahe heran. ?Kit

unendlichem Wollustgefühl träuselte
er seine Worte in das Ohr semes

lzralolen örerö.
Zweierlei ist doch klar. Wdi.

Emmal, oalZ oas lungr 'Maom ci
tr,-- na. ' sagen wir: recht Unan- -

c?nebmes erlebt baden muß. sanft

würde sie nicht nach dem Ausland
nuZlücken. so über r:t. Und zwei.
Zm? ja. mein lieber ungk, sie

bgi muß ti wch! werden, wenn ich
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ixt r bei, Geüenhcitktt. Niit wk,i!'
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'ikb bet. ick l.iiie sie sich dlkbkn.

siehst du die Bewegung? Nein! Ilnö

dep'ioch diebt sie sich. Ich fielt ein

2!iat.en 'Uamtt au k und ic t

sie wieder sich dtehen. Liehst du? Die

Kugel tmiirt siehst du sie

scheint ftilliujicbtn, dos Papier scheint
in der Luft zu schweben, uouicm
nteu können Menscheiihände den Kri

fiel nicht schleifen. Diese Kugel wur
de von den Gottern aus die roe

Und wozu dient sie. aopmi
vastya?"

cie zeiat die utimft. oti nur.
wem es gelang, alles irdische Begeh
ten und alles irdische Leid in sich zu

ertöten, dem enthüllt sie ihre Geheim

nisse.'
DaS aelana mir nun war bisher

nock nickt. Kapurwasiya," lachte Lord
Melville. .aber die Kugel soll das
Glanzstück meiner Sammlung wer- -

den. Das nenne ich einen Fund
du mußt mir mehr davon erzählen!"

Das Gesicht des Inders verzog sich

im Schrecken.
Herr, was willst du tuni'tam- -

melte er. .Götterkugeln darf man
nicht rauben"

,Rauben! Es ist ra niemand da,
dem si gehört!"

Sie gehört , den Göttern, Herr!
Ich. beschwöre dich, lege die Kugel
zurück und verlasse diese Stätte! Sie
wird dir Unalück bringen! Wer eine

Götterkugel raubt, stirbt keines na
turlichen Todes, und seine ieele geht
nicht ein zu den Wandlungen!"

.Darauf wollen wir's ankommen

lassen, werter Freund! Die Kugel
nehme ich m:t. das Schriftstück auch.
Willst du dies vielleicht zum Bor
wand nehmen, mich im Stich zu las
sen? Sieh dich vor!"

Finster, fast drohend hatte Lord
Melville diese Worte ausgestoßen.

.Wie du willst, Sahib," erwiderte
der Mönch ernst. Du rettetest mein

Leben ich werde vielleicht bald
Gelegenheit haben, dich zu schützen

wenn die Gotter eS zulassen!
.Zum Henker deine Götter! Ich

denke, du bist Buddhist?"
.Ebe der Buddha zur Erde nieder- -

stieg, gierten die alten Götter die-s- es

Landes. Sie sind nicht tot. Sa-hi- b!

Ich warne dich!"
Unwillia steckte Lord Melville den

seltsamen Fund in seinen Rucksack

und wandte sich zum Gehen.

.Morgen sruh um fünf brechen
wir auf!" befahl er kurz.

ch

Die Rückkehr sollte indessen une'r

wartete Schwierigkeiten bringen. So-bal- d

man die Gedirgsregion wieder
betreten hatte, begannen sie.

Noch hatte man die Paßhöhe nicht
wieder erreicht, als eine Lawine

Drei Vaks, von dene.l der
eine die kostbaren Dokumente trug,
wurden von ihr erfaßt und in die

Tiefe gerissen. Der Verlust war für
die Wissenschaft unersetzlich.

.Die Götter warnen! Noch ist eS

Zeit, Herr; kehre um und gib ihnen
ihr Eigentum zurück!" hatte Kapuri-vasty- a

gewarnt? war aber natürlich
bei Lord Melville böse angekommen.

.Bist du rein des Teufels," hatte
der geschrien, .jetzt nochmal umkeh

ren, mit vermindertem Proviant!"
Darin hatte er auch zweifellos

reckt: es wäre Heller Wahnsinn ge--

wesen. Schlimm aber, daß nun de

Weg verschüttet und werteres Bor- -

dringen unmöglich war. Es half
nichts. Die verschüttete Stelle mußte
um gangen werden. Also, die Steig
eisen aus dem Ruckfack und in Got
tes Namen versucht, die fteilabfallen
de Wand herabzuklettern; 30 Meier
tiefer erreichte man ja wieder ' den

Serpeniinpfad. Aber die Jaks
Es kostete noch eins der Saumtie

re. das mit Lord WelvilleS Zelt und
dem Küchengeschirr bepackt war. Run
konnte man, bis Silkim erreicht war,
rohe Konserven kauen!

Lord Melville aber hatte in der

Nacht einen Hemmenden Traum.
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Kapitel.
tiefet Zeit lan übe: den Frei

Herrn v. Rothkirch eine seltsame l!n

ruht, riibnrrceni u;n fünf II fjr

ir.it et schon in den T lallen. Den

Schloßb.tu trieb er mit einet nicht

zu verbergenden Hast dorwärtS. Die
lüsikl standen gegen Ende Juni im

Rohbau serüg. 'In vier Wochen

sollte die grosze Kuppel abgewslbt
sein. Auf den Cl. Juli hatte er
mit Wölflin das Richtfest angesetzt.

Ich dnke Ihnen, mein lieber

Baumeister," sagte der Freiheit zu
Wölilin. Dann können wir ja
in Ruhe die Ernte zu Ende brw'
gen."

Das Richtfest sollte eine große
Feierlichkeit werden. Die alte
Mümmri-Kathri- n traf beizeiten um

fangreiche Vorbereitungen, trotzdem
die Hauswirtschaft ihr immer grö
ßere Arbeit machte. Für die In
nenarchitektur kamen Scharen neuer

Handwerker. Erich Wölflin, der in
den letzten Wochen Uebermenschliches

geleistet hatte, konnte sich etwas zu
rückziehen, und ließ nun Gerhard
Ladenburg den Vortritt. Hinter dem

Gartenpavillon waren Bauhütten für
die Bildhauer, Stukkateure und
Maler aufgestellt. Es war ein bun
tes Treiben. Nur verstohlen kam
ab und zu Susanne in die Bau
räume. Tort traf ihr suchendes
Auge gewöhnlich nur den jungen
Ladenburg.

Gnadiges Fraulem machen sich

jetzt recht rar."
Sie sah still zur Seite.
In der nächsten Woche kommen

wir an Ihre Zimmer, .Da müssen
Sie aber öfter heraufkommen. Se
hen Sie mit Wölflin gehen mei
Nk Ansichten oft recht weit cmsein
ander. Aber hier, in diesem Punk
te. da sind wir ein Herz und eine
Seele. Das wird das Schönste
im ganzen Hause!" hat er mit Blau
ftift dick auf die Mappe geschrieben.
Ich habe mit Rotstift darunter ge
fetzt: Selbstverständlich!" Da
hier steht's. Kann es anders sein?"

Sie wurde ganz rot.
Eigentlich sehen Sie. gnä

diges Fräulein, da bauen wir also
etwas Schönes zusammen, das AI

lerliebste, was zwei Menschen ouZ
sinnen tonnen. Und eines schönen

Tages haben wir umsonst gebaut.
Da sind Sie weg."

Wer ist weg?'.
Sie. gnädiges Fräulein. Da

kommt ein Ritter und entführt Sie.
Und unser Schmuckkästchen steht
leer."

Sie sah ihn ernst an.
Die Künstler scheinen ohne PhM

taste nicht leben zu können. Sie
dürfen sich vielleicht sehr irren

Tann war sie weg.
Gerhard erzählte das lachend sei

nem Freunde. Aber Erich lachte
nicht.

Sie ist noch so jung. Tu mußt
junge Mädchen nicht in solche Ber
legenheiten bringen, Gerd!"

Ihn würgte etwas in der Kehle,
daß er' hustete. Neckend hüstelte
Gerhard wieder.

.Meintest du was?"
Nichts, mein Junge

(Fosetzung folgt.)

Einzige Verwendung.
Bor dem Richter steht eine Jammer-gesta- lt

mit durchscheinenden Rippen,
ein armer Aduotatenschreiber. der

Essen und Trinken nur vom Höreusa
gen zu kennen scheint, wegen etner
kleiuen Übertretung zu einer kurzen
Huttstrase verurteilt. Fast mit itil
nähme fragt ihn der Richter: .Und
wann wollen Sie Ihre Strafe antre
ten?"

Nächste Woche", klingt die melan
cholische Antwort, da hab' ich meinen

Urlnub. ich wiißt' sonst ohnehin nicht.
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Und mein Well. C"
.!t!t wen!, trn .i' i.f'iti buch

Stürm hindurch sind. Nai,'tttipasti?.i.
?.n der Grenn f.'Üi! k'U hn kiben.

,nn 0ii wich ich! Iifl,t di Dir
iee!mg breiten nu: . Äiirde f

nii1;t sicheret auch füt dich fein

Ich setze meine Plb.ersadrt fsrt.
Gjd,!b; sin Pilger tmt Nicht nach

Siche:!,e!t. Dich ich ist sprach, 5ich

sicher zu den Deinen zutückzubtiNiZtn,,

ti sei also, wie du sa.itejt."
Tet Koch meldete, die Zclte seien'

ausaeschlaen, und tii Nachtmahl sei

bereit. Lord Melville zog sich zurück.

Fern im Wesicn versank die Sonne

hinter det Katalotumlette, deten

schneeschimmernde Spitzen nocy ge

rade in der Größe von Eierbechern

sichtbar waren.

In Tamlong, der Hauptstadt Sik-fim- s.

hatte er die Letaniitschast ila
purivasiyas gemacht. Auf dem Basar
kalte er ihn vor dem Messerstich eines

fanatischen Moslems, eines wilden

Afghanen, beschützt, dem der mit sei

nem hölzernen Reisnapf umherziehen
de buddhistische Bettelmönch ein Dorn
im Auge war. Am Abend war Kapu
rivastna in seinem Bungalow erschie-ne- n

und hatte ihm als Ausdruck sei

nes Dankes eine auf Eselshaut
uralte tibetanische Hand

schrift überreicht. AIs er sah. mit

welcher Sammlerfreude der Englän
der das Geschenk entgegennahm, hatte
er ihn gefragt, ob er mehr davon zu

besitzen wünsche. ,

Er wisse in Tibet, ein paar Tage
reisen von der Grenze von Sikkim,
eine zerfallene Stadt, die nieinand
kenne. Ein selbst den Tibetanern

Engpaß über den Kinjin-jing- o

führe in die Gegend, die voll

kommen menschenleer sei. Bei der

Stadt habe sich ein 'altes Gompa, ein

Buddhistenkloster, befunden, natür
lich auch längst zerfallen. Unter den

Klosterruinen sei ein großes Gewöl--

be noch gut erhalten. Dort lagen noch
diele derartige Pergamente.

Wenn oer erhabene Fremdling m:t

einigen zuverlässigen Leuten eine

wagen wolle, wolle er ihn
führen. Gefahr sei nicht zu befürch
ten. die Gegend m noch vena ener

und öder als das übrige Tibet. Er
beanspruche für stö nichts, nur eme

Gabe für sein Kloster, das arm sei.

Für 500 Rupien wollte er den r
habenen Fremden geleiten, obgleich es

verboten sei, Europäern die Wege
nach Tibet zu zeigen. Indes, er sei

ja kein Tibetaner, und wenn er den
Talai-Lam- a zu LlzaZja auch ais gein
liches Oberhaupt anerkenne, in weit-lich- tn

Dingen habe er ihm nichts zu
befehlen.

Der Verlockung, in das verbotene

Land einzudringen, hatte Lord Mel
ville nicht widerstehen können, zumal
die in Aussicht gestellten Handschrif-tenschät- ze

seine dilettantische Forscher
Phantasie in helle Flammen setzten.

In acht Tagen hatte er seine Borbe

reitungen getroffen und stand nun
nach einer vielwöchigen Wanderung
voll der unsäglichsten Strapazen über

ereiste Gebirgspässe, auf denen kein

lebendes Wesen zu erblicken war.
außer den tief unten über denchluch-te- n

kreisenden Geiern, und durch son

nenverbranntes Steppenland am

Ziele.

Ein Ausruf lauten Staunens ent
fuhr Lord Melville, als er am näch-ste- n

Tage mit Kapurivaftya in das
noch merkwürdig gut erhaltene Klo
stergewölbe eindrang. Da standen
noch, natürlich von dickem Staub be

deckt, aber vollkommen unversehrt und
geordnet, als ob sie erst wenige Jahre
und nicht vielleicht ein Jahrtausend
dort ruhten, lange Reihen von

Es war offenbar die

Klosterbibliothck.
Wie schade, daß Lord Milville

nicht Tibetanisch lesen konnte! Mo
natelanq hätte er hier Hausen mögen,
die Schätze zu sichten. Auch in Sans
krit, das ein wenig verstand, fand
sich übrigens vieles. Da seine Ezpe
dition nur klein war. und ihm nur
ein überzähliger Fak als Saumtier
zur Verfügung stand, auch die Zeit
knapp bemessen war, wer konnte

wissen, ob die Tibetaner nicht dach

von seiner Anwesenheit erfahren hal- -
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enorm reich zu zu
len weiß. Ein kleiner Spieen und
ein geringes Nervenleiden die

Folge aus Forschungsreisen etworbe

ner Aufregungen und Strapazen
lassen einen vornehme. Kavalier un-

ter solchen Umständen nur noch in
teressanter erscheinen.

Ja. Lord Melvilles Nerven waren
entschieden herunter. Deshalb hatte
sein Londoner Arzi ihm geraten,
Waldlnft aufzusuchen, aber größere
Kurorte zu vermeiden. Körperlich
hatte er sich hier auch recht erholt,
wurde aber von Zeit zu Zeit von

einer unerklärlichen inneren Aufre
gung und nervösen Haft befallen.

Alsdann konnte er sich tagelang
gegen feine Umgebung absperren,

die Waldungen durch
streifen und für jedermann unzu-gängli-

sein, bis der Zustand sich

legte. Tann war er wieder der

Gesellschafter und char-man- te

Plauderer wie zuvor.
Tr. Müller, der Kurarzt, behaup-tet- e.

nachdem er Lord Melville genau
untersucht hatte, es habe nichts zu

und werde sich in der ozon-reich- en

Luft schon geben. Aber es gab
sich nicht; im Gegenteil, in letzter

Zeit wiederholten sich diese Anfälle,
wenn man sie so nennen wollte, eher

häufiger, ohne daß der Arzt hätte
helfen können.

Und dies hatte feinen guten Grund;
sein Patient hatte ihm nämlich nicht
alles über sein Leiden mitgeteilt.

nicht, daß er sich insgeheim
leidenschaftlich mit einem eigenartigen
Experiment beschäftigte.

Dieses Experiment bestand nun in

folgendem: In mondhellen Nächten

pflegte Lord Melville sich in seinem

Zimmer einzuschließen, nach orienta
lischer Art mit untergeschlagenen Bei
nen auf ein am Boden liegendes Kis-se- n

niederzuhocken, die Hände über
dem Hinterhaupt zu verkreuzen und
in dieser Stellung stundenlang reglos
auf eine vor ihm liegende große Kri
stallkugei, in der das Mondlicht sich

widerspiegelte, hinzustarren. '

Wie er zuerst auf diesen verrückten
Gedanken gekommen war? Die Perga
mentrolle, die bei der Götterkugel ge

legen hatte, zeigte die Zeichnung eines

Aezeten in dieser Haltung. Den en

Text hatte er bisher noch
nicht Gelegenheit gehabt, entziffern
zu lassen; auch scheute er sich, das Do
kument aus der Hand zu geben. Da
er jedoch irgendwo gelesen hatte, daß
indische Nogin sich auf ähnliche Weise
die merkwürdigsten Gesichte verschaf-

fen sollten, beschloß er, die Sache
praktisch auszuproben.

Anfangs hatten die Versuche ihm

nichts eingetragen als fürchterliches

Kopfweh, ein steifes Genick und
Schmerz in den Kniegelenken.

aber ließ bei systematischer
Wiederholung diese unangenehmen
Anfangserscheinungen schwinden, und
er pflegte in einew halbwachen Därn-merzusia-

zu versinken, in dem er
in der Kugel feurig Ringe und wei-

ße Welschen aufsteigen sah, die chao-tis- ch

durcheinander wogten und sich

anscheinend bestrebten, feste Umrisse
anzunehmen.

Immer deutlicher traten die For
men hervor, je öfter er den Versuch
anstellte. Lange wollende Gewänder,
eine menschliche Gestalt, Gesichtszüge
bildeten sich...

Das war ja wahrhaftig, kein
Zweifel möglich Kapurivustya
war es, die Schußwunde in der

Stirn, der ihm schmerzlich lächelnd


